
VORGÄNGE

eıner Auseinandersetzung U1l 1ne (Oktober 1995, 536 00 dieses Mal ‚„das nıcht ogrundsätzlıch bestreıten welt-
angehende muslımısche Lehrerın s Kreuz mıt der pehrern. dıe unbedingt eıt ZCUSCN davon entsprechende VOT-
kommen, dıe Del der usübung iıhres opftuc. lragen Wallts WI1Ie dıe rank- In Judentum, Christentum und
Berufes AUS relıg1ösen Gründen das furter undschau tıtelte (d:S.90) für Islam
opftuc aufbehalten möchte. DıIe dıe deutsche Gesellschaft, W1e 1m ÜDrI1- Der Denkfehler dürfte dort lıegen,Kultusbehörde gab zunächst chul- SCH auch für andere miıtteleuropäische eiıner muslımıschen Frau, dıe das
eıtern recht, dıe hlıerın einen Verstoß Gesellschaften, Ist der latz des el1- opftuc tragt, e1l S1Ce für sıch als

das Landes-Schulgesetz sahen. o1Ösen, auch des Konfessionell-Kırch- rel1g1Öös verpflichtend empfindet, PCTSchlußendlich sprach Kultusminiısterin ichen, 1m Ööffentlichen en In [11A11- unterstellt wırd, S1e betreıibe damıt
Annette Schavan eın Machtwort und cher Hınsıcht ZU Problem geworden. unzulässıge Werbung für hre rel1g1öselheß dıe mıt einem Deutschen verheıra- Und ZWAaTrT, WIE INan AIn Kruzıfix-Urteil Überzeugung. Hıer kommt INan nıcht
tefe fghanın wenı1gstens Z Refe- des VOBundesverfassungsgerichts umhın. jeden Eınzelfall ANZU-
rendarıat eshalb. we1l das 1995, aber auch der Auseıiınander- schauen, WECNN HNan nıcht Gefahr lau-
Referendariat den SC der en setzung den Relıgionsunterricht fen wiıll. VO der posıtıven Relıg10ns-rerausbıldung darstelle und der Staat Ööffentlıchen chulen sıeht, nıcht 11UT freıiheıt überaus parte1usch eDrauc
auf diıesem Gebiet eINn Monopol be- dann. WECNN CS sıch den Islam han- machen. n
sıtze. W dsS ihn den Bewerbern N- delt Was spezle den siam angeht,
über verpflichte. 1n jedenfalls dıe Bereıtschaft, dıe
Daß CN ausgerechnet In aden-Würt- faktısche Präsenz dieser Reliıg10nsge-
emberg dieser Ausemandersetzung meıinschaft hıerzulande auch innerlıich
kam. 1st eıgentlıch unerheblich In akzeptieren und bejahen, deut-

[an sıch arüber lıch hınterher.Bayern zeıgte Freiıräiumeebenso verwundert WIEe In Hessen. DIe Neutralıtät des Staates In Sachen Reli1-
parteıipolıitische Fährte alleın scheınt 102 und Weltanschauung gegenüber Sollten die kirchlichen Akademien hrealso nıcht Z Kern des TODIEmMS kann nıcht ogleichbedeutend mıt negatı-
führen VT Dıistanziıerung VO  i em Relıg1Öö- Kräfte stärker undeln
Daß eiIn Mınıster oder eıne Mınıisterın SC se1IN, das SC  1e prinzıplie auch ach dem /weıten Weltkrieg mußten In
dıe eiıgene Bürokratie In elınera den Islam mıt eın aber Sınd hıer Deutschlan Staat und Gesellschaft NECU
rückpfeıft, In dıe diese sıch verrannt hat dıe Grenzen? Hıstorisch und kulturell aufgebaut werden. erbände, Parteıen,

und nıcht selten auch umgekehrt hat dıe cChrıstlıche Prägung VOoO  —_ Staat Zeıtungen wurden MNeN gegründet Oder
dürfte äufiger vorkommen. als einem und Gesellschaft hıerzulande 00 eIN- wıedergegründet neben elıner engeZeıtungsleser In der ege]l ekannt deutiges und notwendiges Tae Sanz unterschıiedlicher Instıtutionen.
ar nd daß en Fraktiıonsvorsitzen- der Gleichberechtigung er relıg1ösen Deswegen {olgte 995/96 ubılaum auf
der der rößten kKeglerungspartel und weltanschaulichen Gemeninschaf- ubıläum, Festredner, polıtısche und
(G(ünther Vettinger monI1ert. ten ändert dies deswegen aber nıchts. akademısche, hatten viel iun
nıcht nıt der Angelegenheıt befaßt Für einen Rechtsstaat Ware CS scchwer Im Verhältnıs dazu iınkten dıe ırch-
worden Se1IN, VOT allem VO  — vermittelbar, be1l der Ause1inanderset- lıchen kademıen zeıtlıch nach,dem natürlichen Bestreben eıner Re- ZUNg e1n chrıstlıches Symbol In mındest dıe katholıischen. während dıe
gjerungsfraktion, 1Im alltäglıchen Stre- Klassenzımmern Ööffentlicher chulen evangelıschen, wenıgstens ein1ıge€E Dbe-
ben aCcC und Eıinfluß nıcht das dıe grundgesetzlıc verbürgte posıtıve deutsame ıhnen, als ANIS-
Nachsehen en Relıgi0onsfreiheit hochzuhalten, eın AUS KUGC chrıistlicher WeltverantwortungAlso. aiIUuUum dann sovıel Aufhebens relıg1ösen otıven heraus geilragenes nach den Irrungen und Wırrungen des

diesen organg? Weıl der Streıt opftuc muslımıscher Frauen jedoch Drıtten Reıiches ebenfalls bereıts
um dıe Oopftuc tragende Lehrerıin als unzulässıge relıg1öse Werbung FL mıttelbar nach Krıegsende entstanden.
kennzeichnend 1st für e1in grundsätzlı- betrachten. Hätten dıe Schulleiter und
ches Problem, mıt

on 1mM September 1945 begann Bad
dem Gerichte, Schulbehörden ebenso entschıeden. Boll mıt agungen; deswegen konnte

ehorden und Parlamente sıch hlerzu- WENN sıch e1In dıe „Kıppa“ tragender dıe dortige ademıe 1mM Septemberan noch verschiedentlich befassen Jude dıe ulInahme 1INSs Referenda- 1995 In Anwesenheit des Bundesprä-werden. Im Fall der betreffenden AT 1at beworben hätte? sıdenten bereıts Ihr FünfzıgJähriges be-
ohanın 1m übrıgen spatestens dann Das bedeutet andererseıts nıcht. daß gehen 946 folgte IVOoccum: während
EMMEeNT: CNn dıe Ha eiıne est- der Staat damıt jede Oorm relıg1öser dıe Katholıische ademıe In Bayernanstellung nachsucht bzw cdıe ber- Werbung und Indoktrinierung unda- VETSaANSECNE D Februar erst iıhr
nahme 1Ns Beamtenverhältnis bean- mentalıstischer relıg1öser Gruppen Vıerzıgjähriges felern konnte.
tragt. toleriıeren hätte DiIe Möglıchkeit, daß Das heutige „Flaggschiff“ Uunter den
Eınmal Ist N das „Kreuz mıt dem rel1g1öse Symbole olchen /wecken Katholischen kademıen Ist allerdingsKreuz“‘ 1Im Klassenziımmer (vgl instrumentalisiert werden. kann INan be]l weıtem nıcht deren alteste. uch
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ORGANGE

1mM katholischen Bereıch WarTr ürttem- Und In der ar Nach WIEe VOI sınd Ireıe chen Akademıiıen wichtiger, Je
berg seinerzeıt weliıt VOTANSCSYANSCH. Spielräume für kreatıves Denken 1ImM mehr staatlıches Kun sıch auf Verfah-
on 194 / wurden ıIn der DIiözese katholischen Raum nıcht dıe ege]l rensnormlerung beschränkt Und
Rottenburg ane für eINe Aka- und 1st das Vertrauen In dıe Konflıkt- csehr Dıaloge AUS dera heraus und
demıiıe entwickelt: dıe Ormelle Grün- lösungsfähigke1ı ON Sachdialogen offen eführt werden MUSSeEN, SI1E kÖön-
dung erfolgte allerdings erst 1m Wınter terentwıckelt. Bıs ıIn dıe Auswahl VO  = NEeCN nıe 1UT Selbstzweck SeIN. Sachge-
950/51 Irotzdem WaTl dıe evangel1- Referenten reicht gelegentlıch das In- präche sollen auch auf akademıschem
sche Seılte der katholischen nıcht terventionsbedürfnis des zuständıgen Nıveau „ergebnisorlentiert“ eführt
zeıtlıch VOTAaUS, dıe dIiIen für 1SCAHNOIS DiIe [raglos gegebene LOya- werden. (Der Bundespräsident hat
dıe letzteren auch „Tichtungweisender lıtät und Rechtgläubigkeit der WamMmIt- dies beım ubılaum In Bad Boll AUS-
Anstof3* (Franz enrich). telbar Verantwortlichen häufig noch drücklıch, beım „Bayern]jubiläum““
Inzwıschen überflügeln dıe atholı- Geilstliche WI1IEe be]l den Evangelıschen dem Sınn nach angemahnt.

Pfarrer, bwohl dıe olle eigentlich uch könnte dıe Offentlichkeits- undschen dıe evangelıschen längst Zahl
(24 ehören dem Leıterkreis Katholı- Laıen auf den Leıb geschnıtten ist Langzeıtwırkung olcher Beıträge

scheınen immer noch weniger zäh- ÜrG mehr usammenarbeiıt zwıschenscher kademıen d gegenwärtiger len als autorıtatıve Kontrolle Hınzu den kademıen verstärkt werden.Vorsıtzender des Leıiterkre1ises: (Jeh-
hard Fürst, Dırektor der ademıe kommen mehr und mehr dıe finanzıel- Warum nıcht einmal eıne gemeInsame

len ngpässe. Ausarbeıtung katholıischer (kirchlicher)Stuttgart-Hohenheim), ziehen ZzUumı1ın-
dest, W ds dıe Dıialogbereitschaft be- Es ist In erster Lıinıe C der ırch- Akademıen ZAUE /ukunft VON Arbeıt

und Beschäftigung, ZUT VereinfachungIAUDAL, mıt den evangelıschen gleıich. lıchen Üan dıe für solche Unterneh-
S1e sınd als feste Eıinriıchtungen den INeN notwendıge (ffenheıt aufzubrıin- des Steuersystems oder ZUT Rentenre-

Nahtstellen VO Kırche und Welt nıcht form? Der Sachverstand und das Or1-
SCH DIe werdenden finanzıellen

mehr wegdenkbar Von der (GJentech- Verhältnisse ordern indessen el entierungswissen Sn lassen sıch OT Sd-

nologıe über dıe moderne Bıbelausle- nısıeren.Seıten, JTräger und Veranstalter. Ner-
Un und den zeıtgenÖssıschen AMNEeIsS- AdUS, dıe Mıttel ündeln, das Nıveau Solche /Z/Zusammenarbeıt äll unfier
[INUS DIS den dıgıtalen Medien halten, möglıch verbessern wenıgen mıt gleicher Zielrichtung
kaum eın Ihema auf ıhrer Veranstal- und VOT allem dıe Wırkung verstär- eıiıchter als zwıschen einer 1e1za
tungslıste. Und In der ese werden ken Kınrıchtungen unterschiedlichen Z-
alle diıese IThemen auf gekonnt intel- Der geistige Zuschnıitt katholischer schnuıtts. SO wichtig jedem Diözesanbı-
lektuellem Nıveau solıde und oründ- Akademıen sowochl nach Schwerpunk- SC „seine“ Akademıe Ist, sıcher
lıch behandelt DıIe Öökumeniısche Ar ten WIE nach St1] ist durchaus er- dürfte der ypus Dıözesanakademie
sammenarbeıt zwıschen Katholischen schiedlich DiIie eınen sSınd Üraoer des seıne eıt bald hınter sıch haben DIö-
und Evangelıschen kademıen 1ST Kırche-Welt-Gesprächs 1mM eıgent- werden noch auf sehr vielen (IJe-
HOLz des recht unterschiedlichen ırch- iıchen selten 1M exklusıven Sınne: bıeten lernen mUuUssen, USaMmmmMeNZUaT-
ıchen Kontextes zufriedenstellen bıs andere sınd gehobene Anstalten ırch- beıten, heute noch gal nıcht dıe
hervorragend. Geme1inschaftstagungen ıcher (theologısch und/oder sOo7z71a] AUS- Rede davon ist der geringeren Miıttel
el Konfessionen vıtal berühren- gerichteter) Erwachsenenbildung. DiIie WIE der größeren Wırkung DıIe

den theologischen und ethıschen I Nnhe- Übergänge sınd oft 1e5DeN Erwach- Lösung In den Bundesländern
INCN sınd längst selbstverständlıc senenbildung dient der Orlentierung ıne ademıe In Berlın, eiıne zweıte

des einzelnen In selner Lebenswelt In Dresden könnte beispielgebendAber auch W d gul Ist, bleıbt selten werden auch für den Bereıich der altengefährdet und kann VOT em immer Akademıiearbeıt lebt VO  —_ der ntelleK- Bundesländernoch besser werden. Bereiıts 1m Junı uellen Zuwendung den großen
996 wandte sıch e1In se1ınerzeıt 1M Gesellschaftsthemen, deren Ver- „Bayern“ als „Landesakademıie‘“ hat
geistigen Umfeld des Wiıener Alterz- ständnıs und Problemlösung S1e sıch insgesamt ewährt „  andesaka-
bischofs. ardına Franz KöÖönig, gebıl- beiızutragen hat ıne durchgehend demien“, möglıchst INn der ähe der
deter Kreıs VO  —_ interdıiszıplınär deutlichere Scheidung zwıschen De1- polıtıschen Entscheidungszentren,
ponıerten Wıssenschaftlern mıt dem den Aufgabenbereıichen erscheınt auch Gememnnschaftsakademien ZWI1-
Bemerken dıe Offentlichkeit (ab sınnvoll W1IEe notwendig. Zudem \ schen Diözesen verschiedener kleine-

den auch auf Akademıienıiınyveau Kredruc ın ‚„ ZUX debatte“, Novem- rer) Länder sınd enkbar Es oılt VCI-

ber/Dezember INa  s sehe „mıt chenfragen, streıtig oder harmon1- gleichsweise auch für dıe großen deut-
Sorge Anzeıchen afür. daß sıch stisch, vollständıger abgedeckt als schen Bıstümer. W dsSs gemennhın VO

verschiedentlich auf geistigem WIEe auf Gesellschaftsthemen In deren lebens- den heutigen Natıonalstaaten gesagtl
ökonomischem Gebilet Beeininträchti- weltlicher WIE polıtischer Bedeutung. An S1e sSınd für viele kleine ufga-
SUungen der Arbeıt der Katholıschen Indessen ırd dıe Auseinandersetzung ben oTOB, aber für manche große
Akademien abzuzeichnen scheiınen‘““. Gemeılnwesensiragen In ırchlı- ufgaben zugle1ic D eın
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